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Die Ausschreibung:  

Sonntag, 27. Juni 

Altmatt- Gottschalkenberg- Schindellegi  

Auf der Wanderung von der Altmatt nach Schindellegi begeben wir uns 
in drei magisch schöne Landschaften. Ein Heidemoor, eine prächtige 
Lichtung und ein Berg der eigentlich ein Ausläufer ist. Von der Altmatt 
geht man durch das Moor. Nach der Überquerung der Biber und der 
Kantonsgrenze steigt der Weg an zum St. Jost. Eine prächtige Aussicht 
lädt zu einer Pause ein. Zum Südwesten hin ist der Blick frei bis zu den Berner Alpen. Auf dem 
weiteren Weg zum Raten und Gottschalkenberg bis zum Bellevue sind wir auf guter“ Wanderautobahn“ 
unterwegs. Wie es der Name schon sagt, vom Bellevue genießt man die Weitsicht auf den Zürichsee 
und dem Umland. Auf der bewaldeten Krete des Höhrohnen ist man wieder unter sich. In stetem auf 
und ab geht es weiter zum Rossberg und hinunter nach Schindellegi. 

Der Wanderbericht: 

Von der Busshaltestelle Rothenthurm-Altmatt führt uns der Weg durch das Rothenthurmer Hochmoor. 
Es ist das grösste zusammenhängende Hochmoor der Schweiz. In den 
70er Jahren plante das Militär einen Waffenplatz 
mit Übungsgelände, stiess aber auf heftigen 
Widerstand. Daraufhin gab es eine Initiative 
zum Schutz der Moore die dann gottlob vom 
Schweizervolk angenommen wurde.   
Wir geniessen das schöne Naturschutzgebiet, 
die Ebene bietet sich ideal zum Einlaufen an. 

Schon bald steigt der Puls an, denn es geht zügig Bergwärts. Je höher man 
steigt desto tiefer der Blick. Die Siedlungen der Altmatt und Rothenthurm sind 

im Fokus. Und die beiden Mythen wirken aus 
dieser Perspektive etwas ungewohnt. Eine 
stattliche alte Linde am Wegrand will auch noch 
bewundert werden. Man sagt sie spende Kraft 
und Energie, das ist gut, denn davon können wir 
heute noch profitieren. Beim St. Jost 
angekommen haben wir eine erste Pause 
verdient und man macht Gebrauch vom 

Angebot des kleinen Restaurants. Auch hier haben wir einen gewaltigen 
Weitblick auf die Berner Alpenwelt. Der Tag ist noch Jung, die Luft noch frisch 
und der Weg noch weit. So satteln wir wieder die Rucksäcke und ziehen 
weiter. Vorher wird aber noch der Kinderspielplatz inspiziert und der 
sogenannte «Tellerlift» in Betrieb genommen. Bis zum Ratenpass ist es nur ein Katzensprung, wir 
überqueren die Hauptstrasse und sind in Gesellschaft unzähligen Sonntagsausflüglern die das gleiche 
Ziel wie wir verfolgen. Beim Aussichtspunk Bellevue ist Mittagspause und Aussicht geniessen 
angesagt. Dieses Mal aber Richtung Norden mit dem gesamten Zürichsee und Goldküsten Panorama. 



 Der weitere Weg führt zum Höhronen, man ist wieder unter sich. Erst geht es über knorrige Wurzeln 
abwärts. Wir traversieren das Sparrenbach Tobel und geniessen die 
kühle Waldluft. Noch einmal geht es 
zügig bergauf zum Höchsten Punkt 
Höhrohnen 1229m. Jetzt darf der Puls 
wieder gemächlich schlagen, bis zum 
Dreiländerstein geht es genüsslich durch 
den Forst. Zwischendurch blickt man auf 
den Sihlsee zur Rechten und auf den 

Zürichsee zur Linken. Ein etwas steiler Abstieg zum Rossberg steht 
noch an. Der wiederum motiviert wird, mit dem Versprechen auf eine 
Erfrischung im gleichnamigen Restaurant. Und 
tatsächlich finden wir genügend Platz auf der 
Terrasse. Die Schlussetappe nach Schindellegi 
verlangt nochmals einen moderaten Abstieg 
durch Wiese Wald und Weidegebiet. Etwas 
müde aber Zufrieden geht es in Schindellegi auf 
den Zug. 

Vielen Dank allen  Mitwanderern für die nette Begleitung. 
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